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Hexen gibt es wirklich. Und sie leben unter uns. So wie die Schwestern Janet Hale und Tabea Johnson. Als sie merken, dass ihre Töchter kein Glück in der Liebe haben, nehmen sie dieses selbst in die Hand. Durch einen Liebeszauber stellen sie das Leben ihrer Kinder – und ihr eigenes – gehörig auf den Kopf. Ihr Plan geht nach und nach auf. Jede der Töchter findet den Mann, der für sie bestimmt ist, doch so einfach lässt das Schicksal sie nicht mit ihren Plänen durchkommen. Loc, ein alter Feind der Hexen flieht aus der Hölle, um sich an den Hexen zu rächen, die ihn einst einsperrten. Doch die Hexen wissen sich zu wehren, mit allerlei Liebesabenteuern und Zaubersprüchen, die nicht immer das gewünschte Ergebnis erzielen.

 

[image: ]

 

Für die neuen Leser unter Euch haben wir eine kleine Familienübersicht erstellt, um Euch in die zauberhafte Welt von BeWitchED einzuführen:
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Liebe Leser, liebe Leserinnen,
 
 
 
jeder Band aus meiner BeWitchED-Serie kann fr sich gelesen werden, es muss also keine Reihenfolge eingehalten werden. Wer mag, kann vor der Geschichte die folgenden Erklrungen zur Fantasy-Welt lesen:
 
 
 
Tulpa sind Wesen, die allein durch die Manifestation von Gedanken durch Sterbliche erschaffen werden. Hierbei kann jede Gestalt, wie zum Beispiel fliegende Hexen, Drachen und Ungeheuer, entstehen.
 
 

Schutzengel kmmern sich ausschlielich um diejenigen, die mit einem tdlichen Fluch belegt wurden. Niemand kann sie sehen, auer Kinder natrlich. Daher kommen auch die Legenden der Sterblichen. Sie knnen nicht einen einzigen Angriffszauber wirken, sind aber Meister darin, ihre Schtzlinge vor dem sicheren Tod zu bewahren.
 
 

Zombies sind ehemalige Sterbliche, die sich nach ihrem Tod fr ein Weiterexistieren in der anderen Welt entschieden haben. Sie verwandeln sich automatisch nach eintausend Jahren in Knochengestalten. Nach weiteren tausend Jahren werden sie zu Sensenmnnern und Frauen. Die Knochenwesen sehen die Sense als Zeichen dafr, dass sie den Tod berlistet hatten. Erst als Knochenmensch konnten sie wieder sprechen und eigenstndig handeln. Als Zombies sind sie so wehrlos und ungefhrlich wie kleine Babys. Niemand aus der anderen Welt wei, woher die Sterblichen ihre Horrorgeschichten ber Zombies her haben.
 
 

Pixies sind kleine fliegende Wesen, die den Fae untergeordnet sind. Sie sind allergisch gegen Einhrner und nehmen Backstuben in Besitz. Der Zucker hilft ihnen dabei zu fliegen. Ein Pixie auf Zuckerentzug kann die Flgel nicht bewegen, besitzt dafr aber mehr Macht als zuvor. Allerdings sind sie dann ziemlich unausstehlich.
 
 

Naturgeister sind wie ihr Name vermuten lsst an die Natur gebunden. Diese Wesen knnen nicht kmpfen und summen einen Groteil des Tages vor sich hin. Sie helfen kranken Pflanzen und Bumen und lassen Samen keimen. 
 
 

Kobolde sind Hausgeister, die von Menschen gerufen werden, um auf das Haus aufzupassen. Dafr spielen sie aber gern Streiche. Sie klauen Socken, verstreuen Mehl in der Kche und jagen Haustieren gern einen Schrecken ein.
 
 

Schneewesen haben wie die Gargoyles eine niedrige Krpertemperatur, sie knnen allerdings nichts Warmes trinken. ber diese Wesen ist wenig bekannt. Sie bleiben unter sich und werden von einer Hohepriesterin angefhrt.
 
 

Gargoyles sind magische Wesen, die wie Menschen aussehen. Ihre Krpertemperatur ist aber ziemlich niedrig. Ihre Haut ist hart wie Stein und bei Nacht knnen sie sich in gruselige Steinwesen mit spitzen Zhnen verwandeln, die die Sterblichen zu gern erschrecken.
 
 

Eine Dse ist in meiner Welt ein weibliches mystisches Wesen aus der nordischen Kultur. Jede einzelne dieser durchscheinenden Wesen mit Flgeln wurde whrend eines groen Krieges der nordischen Gtter vor Jahrhunderten in magischen Uhren gefangen. Sie halfen vorher den Frauen als Schutzgeister im Kampf. Altnordische Quellen in den alten Bibliotheken der anderen Welt beschreiben die Dsen als persnliche Schutzgeister und Schlachthelferinnen sowie Verknderinnen des nahenden Todes, wenn jeder sie sehen kann.
 
 

Morgan Le Fae, auch bekannt als Morrgan, ist eine alte Knigin der Fae. Sie wurde nach ihrem Tod in einem Grab im Erdinneren begraben und wird dort durch magische Pentagramme festgehalten. 
 
 

Brengestaltwandler leben zurckgezogen vom Rest der anderen Welt. Sie leben in Stmmen, die alle von einem Schamanen geleitet werden. Einige entwickeln heilende Krfte und knnen sich so der Wahl zum Schamanen stellen.
 
 

Fae sind magische Wesen, die aussehen wie Menschen. Sie leben in der anderen Welt und werden von der Fae Elesil Ibenir regiert. Ihre Macht ist kaum bekannt, da sie unter sich bleiben. Ihre Flgel zeigen sich nur, wenn sie auf die uralte Magie zugreifen, die der magische Wald mit ihnen teilt. Bei einer Verbannung durch die Knigin verlieren sie die Hlfte ihrer Krfte. Durch einen schwarzen Schmetterling vor dem Mund werden sie fr alle Welt gekennzeichnet, was unter den anderen magischen Wesen als grausame Bestrafung angesehen wird.
 
 

Banshees sind Frauen, deren Schreie tten. Sie wechseln in diesem Moment ihr Aussehen zwischen Jung und Alt hin und her. Kurz bevor sie schreien, laufen ihre Augen blutrot an. 
 
 

Loc ist ein Magier, der frher zusammen mit Janet und Tabea als Wchter gearbeitet hat. Als er sich jedoch der dunklen Magie zuwandte, wurde er durch die Hexen in die Hlle eingesperrt. Als der Liebeszauber in die Welt entlassen wird, gelingt es Loc zusammen mit einigen anderen Gefangenen Seelen zu fliehen.
 
 

Ein Lichtalb, auch Lichtelfe genannt, ist in meiner Welt ein menschlich aussehendes Wesen, das immerzu Licht ausstrahlt. Auer, der Lichtalb ist krank. Die Ohren sind leicht gespitzt und ihre Magie ist an die Natur gebunden. Das heit, dass sie zwar weniger Macht als Hexen und Magier besitzen, aber dafr in der Magie der vier Elemente Wasser, Erde, Feuer und Luft mchtiger sind.
 
 

Wassernymphen haben ihren Ursprung in der griechischen und rmischen Mythologie. In meiner Welt sind Wassernymphen immer weiblich, sehen aus wie junge Mdchen und hinterlassen immer wieder kleine und auch groe Pftzen.
 
 

Der Troll war ursprnglich ein Oberbegriff fr alle plumpen, unheimlichen bernatrlichen Wesen, hufig ein Schaden bringender Riese der nordischen Mythologie. In meiner Welt leben sie in der anderen Welt und sehen etwas grer, krftiger und grummeliger als normale Mnner und Frauen aus.
 
 

Feen sind kleine Frauen und Mnner mit Flgeln und auch ihre Magie ist an die Natur gebunden.
 
 

Bei einem Riesen gibt es nicht viel zu erzhlen. Sie besitzen keinerlei Magie und besitzen entweder ein, zwei oder auch drei Augen.
 
 

Vampire leben in Kasten und werden von den mchtigsten unter ihnen regiert. Sie trinken Werwolfblut mit Knoblauch, aber aus einem Becher und nicht direkt von der Vene. Am Tag sind sie ganz normale Sterbliche, mit der Dunkelheit kehren ihre Krfte, hauptschlich telekinetischer Natur, zurck.
 
 

Drachengestaltwandler knnen sich in Menschen und Drachen verwandeln, leben wie Hexen in Familienverbnden zusammen und sind sehr eigen, was ihren Besitz angeht.
 
 

Eine Athame ist ein ritueller Dolch. In der Regel hat jede Hexe bzw. jeder Magier eine eigene Athame. 
 
 

Jede junge Hexe bekommt einen eigenen Besen geschenkt, mit dem sie zusammen aufwachsen knnen, um eine Bindung aufzubauen.
 
 

Hexenfamilien leben meistens zusammen in einem Hexenhaus, weil dieses somit lebendig wird und die Macht der Hexen es nhrt. Dadurch kann es sie beschtzen. Wenn ein junges Paar auszieht, ist die Gefahr immer am grten. Denn je lnger eine Familie in einem Haus wohnt und je mehr Familienmitglieder es gibt, desto mchtiger ist das Haus.
 
 

Ein Galdor ist ein magischer Vogel, der die Macht hat, sich unsichtbar zu machen. Seine Federn werden fr Hexentrnke gebraucht und sind sehr selten. brigens kommen nur Fledermuse in einen Trank, die eines natrlichen Todes gestorben sind ;).
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Als Joanne den Eingang des Tierheims erreichte, war sie bis auf die Unterwsche nass. Den Morgen hatte sie am Computer verbracht, danach war sie fr einige Stunden in Chloes Boutique und jetzt noch ein paar Stunden im Tierheim  das zerrte an ihren Krften. Doch sie liebte ihre Arbeiten. Und es war auf jeden Fall gut, dass sich Chloe mal Zeit fr sich nahm. Ihre Schwester hatte so tiefe Augenringe, dass man diese nicht einmal mehr bermalen konnte. 
 
Hey Jo, heute kommt doch ein Interessent fr unseren Billy, oder?, begrte Oleg, ein Mitarbeiter des Tierheims, sie.
 
Ja, hoffentlich klappt das, erwiderte sie lchelnd. Als er auer Sichtweite war, verschwand ihr Lcheln aber wieder. Der kleine Welpe war ihr in den letzten Tagen ziemlich ans Herz gewachsen. Doch sie konnte nicht jedes Tier hier retten. Das wusste sie. In einem Hexenhaus war es schwierig, Tiere zu halten. Mindestens eine ihrer zahlreichen Cousinen hatte eine schwere Allergie gegen Tierhaare. Zum Glck hatte sich jemand auf ihre Anzeige im Internet der Sterblichen gemeldet, der Billy adoptieren wollte. Sie schnappte sich schnell ein Handtuch aus dem Schrank und versuchte, sich halbwegs abzutrocknen. Doch da war es auch schon zu spt. Oleg fhrte einen Mann mit einem kleinen Mdchen, schtzungsweise sieben Jahre alt, den Gang hinunter. Seltsamerweise konnte sie den Blick nicht von dem Mann abwenden. Seine dunklen Haare waren ein wenig zu lang, sodass diese ihm ins Gesicht fielen. Wasserperlen glitzerten in seinem Haar und auf seinem Mantel. Er schaute sie direkt an, als die kleine Gruppe auf sie zukam. Als er vor ihr stand, konnte sie erkennen, dass seine Augen grau waren, fast schon silbern. Jo bekam die ersten Worte von Oleg nicht mit, doch dann riss sie sich zusammen. 
 
Mr. Stewart hat daher also nicht viel Zeit. Und Jessi freut sich auch schon riesig, den Kleinen zu sehen, nicht wahr?, sagte Oleg an das Kind gewandt. Das Mdchen lchelte ihn scheu an, sagte jedoch nichts. 
 
Kommst du alleine klar, Jo?, fragte Oleg nun an sie gewandt. Joanne nickte, da sie ihrer Stimme noch nicht so recht traute. Als er ihre Zustimmung sah, hob Oleg die Hand, winkte kurz, dann war er auch schon verschwunden. Nun stand Jo allein mit dem Mann und seiner kleinen Tochter im Gang.
 
Okay, wollen wir uns Billy dann anschauen gehen? Sie richtete ihren Blick auf das Mdchen, das sie sogleich strahlend anschaute. Mr. Stewart sagte kein Wort, als er ihr folgte. Das Kind, Jessi, wie Jo sich erinnerte, wich nicht von ihrer Seite, als sie in Richtung der Brorume ging. Sie konnte die Vorfreude des Kindes spren. Doch Jessi schien auch nervs zu sein, also lchelte Jo ihr beruhigend zu.
 
Ich bin mir sicher, dass du Billy gleich in dein Herz schlieen wirst. Er ist ein richtiger kleiner Glckspilz, weit du. Nun sah das Mdchen sie fragend an. 

Warum ist er ein Glckspilz? Ihre Stimme war sehr zurckhaltend.
 
Wir haben ihn auf einem Feld gefunden. Er lag ganz allein in einer Kuhle. Eine unsere lteren Damen, die schon lange im Tierheim leben, hat ihn gefunden und so konnten wir ihn hierher bringen. Nun schaute Jessi ganz traurig. Ihr musste bewusst sein, was die Konsequenz gewesen wre, htte man den Welpen nicht gefunden. Doch als Jo dann die Tr eines Bros ffnete und Jessi den kleinen Welpen unter einem Schreibtisch in einem Krbchen liegen sah, strahlte sie wieder wie zuvor. Jo betrat den Raum und kniete sich hin, um den Welpen auf den Arm zu nehmen. Sie war in den letzten Tagen seine Ziehmutter gewesen, daher erkannte er sie sofort und leckte ihr prompt das Gesicht ab. Als sie den kleinen weien Welpen zu Jessi umdrehte, schaute diese das Tier fast ehrfrchtig an. Zgernd streckte sie eine Hand aus, um ihn zu streicheln. Vorher schaute sie Jo fragend an. Als diese zustimmend nickte, traute sie sich und fuhr mit den Fingerspitzen ber seinen Rcken. In der ganzen Zeit sagte ihr Vater kein Wort. Er beobachtete nur aufmerksam seine Tochter, in seinem Gesichtsausdruck war nichts zu lesen. 
 
Armes kleines Baby. Er wurde einfach von seiner Mutter und seinen Geschwistern im Stich gelassen, sagte Jessi leise flsternd.
 
Wir wissen nicht, was passiert ist, bevor wir ihn fanden, versuchte Jo das Kind zu trsten. Doch Jessi schaute sie mit einem Blick an, der ihrem Alter nicht entsprach. 
 
Was ich sage stimmt. Nun ertnte Mr. Stewarts Stimme. Er klang ziemlich angespannt, als er sagte: Jessi, wir mssen jetzt gehen. An Jo gewandt sagte er: Wir kommen dann in drei Tagen vorbei und holen ihn ab. Wrde Ihnen zehn Uhr morgens passen? 
 
Jo war so berrumpelt, dass sie nur nicken konnte. Der Mann nahm die Hand seiner Tochter und ging hinaus. Dabei sagte er noch: Bemhen sie sich nicht, wir finden den Weg. 
 
Es dauerte noch einige Momente, bis Jo sich wieder bewegte. Was genau war gerade geschehen? Billy winselte leise, so als ob er das kleine Mdchen schon vermisste. In Jo breite sich ein seltsames Gefhl aus. So unhflich der Mann auch gewesen war, irgendetwas stimmte mit seiner Tochter nicht. Nachdenklich sah sie das kleine Fellbndel in ihrem Arm an. Es gab einen Zauber, den Jo nur ungern anwandte, doch nun wollte sie auf Nummer sicher gehen. Also setzte sie Billy auf den Tisch und nahm auf dem Stuhl vor ihm Platz. 
 
 
 
Ich erbitte zu sehen,
 
was in der Vergangenheit geschehen.
 
 
 
Kein Leid soll ihm dadurch geschehen,
 
denn nur ich kann dies sehen.
 
 
 
Als Jo die Augen schloss, tauchten die Bilder auf. Jessi hatte recht gehabt. Billy war der Kleinste aus seinem Wurf gewesen. Die Mutter wurde trchtig von ihren Vorbesitzern ausgesetzt. Eines Tages verstie die Hndin Billy. Als Jo die Augen wieder ffnete, sa der kleine Welpe noch immer auf dem Tisch und schaute sie aus groen Hundeaugen an. Jo nahm ihn vorsichtig auf den Arm und vergrub ihren Kopf in seinem weichen Fell.
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Gedankenverloren sah Jo auf den Kristall, den sie in den Hnden hielt. Das Haus war ungewhnlich still. Alle Hexen waren ausgeflogen, nur sie war zu Hause geblieben. Das war ihr erster freier Tag seit etwa vier Wochen. Und sie war mde. Nur mit Mhe konnte sie den Schutzzauber vollenden, den sie gerade auf den Kristall anwendete. Nach dem Vorfall mit Chloe und Eathan konnte man nicht vorsichtig genug sein. Der Duft nach Angis Krbissuppe stieg ihr in die Nase. Erst als ihr Magen anfing zu knurren, merkte sie, wie hungrig sie war. Als sie in die Kche ging, berraschte sie Roxy, die genieerisch einatmend ber dem Topf hing, in dem sich offensichtlich die Suppe befand.
 
Ich dachte, ich wre allein im Haus, sagte Jo zu der Tochter des Teufels, die seit mehreren Monaten bei ihnen im Haus lebte. Keine der Hexen bekam sie oft zu Gesicht, da Roxy stndig unterwegs war. 
 
Ich habe im Tiefkhlfach eine von Angis Suppen gefunden. Mchtest du mitessen? 
 
Als Jo nickte, befllte Roxy zwei Teller mit der kstlich duftenden Suppe. Zuerst aen sie beide schweigend, jede in ihre Gedanken versunken. Jo schaute aus dem Fenster und beobachtete die Einhrner, die sich mittlerweile in ihrem Garten zu Hause fhlten. Einzig das Jngste der Tiere war nicht da. Wahrscheinlich war es Lauren mal wieder zu Morgans Haus gefolgt. Ihre Cousine schimpfte zwar immer, doch sie unternahm nichts gegen das Tier. Jo merkte nicht, wie sie vom Stuhl rutschte, bis sie mit einem Mal in Roxys Armen lag, die erstaunlich krftig waren.
 
Joanne, was ist los?, fragte Roxy. Verwirrt schttelte Jo den Kopf. Was war denn genau passiert? Kurzerhand wurde sie einfach hochgehoben und weggetragen. Immer wieder fielen ihr die Augen zu, sodass sie sich nicht einmal darber wunderte, von einer Frau die Treppen hinauf getragen zu werden. Erst als sie sprte, wie eine Decke ber sie ausgebreitete wurde, ffnete sie wieder ihre Augen. Dann verschwand Roxy, und sie dmmerte wieder weg. Leise Stimmen weckten sie. Dadurch kam dummerweise das Magenknurren wieder, denn sie hatte anscheinend nicht genug Suppe essen knnen.
 
Hat sie etwas gegessen?, fragte jemand. Jo brauchte einige Sekunden, um zu begreifen, wer da sprach. Nur mhsam konnte sie ihre Lider heben.
 
Ich glaube nicht. Sie wurde pltzlich blass und dann rutschte sie auch schon vom Stuhl, antwortet Roxy auf Jodis Frage. 
 
Jodi?, sagte Jo, wobei sie sich selbst ber ihre schwache Stimme erschrak. Ihre Schwester kam nher und strich ihr die Haare aus dem Gesicht. Die fast weie Haarpracht betonte ihre blasse Gesichtsfarbe nur noch mehr.
 
Wie geht es dir?
 
Keine Ahnung. Ich wei nicht genau, was passiert ist. 
 
Nun trat Roxy in ihr Blickfeld. Ihr Gesichtsausdruck war nicht gerade freundlich.
 
Du bist vor Erschpfung zusammengebrochen, das ist geschehen. Jodi sah Roxy an, ehe sie sich wieder ihrer Schwester zuwandte.
 
Roxy hat Recht. Irgendwann musste das ja passieren. In den letzten Wochen hast du kaum noch geschlafen. Jedes Mal, wenn dir jemand etwas zu essen vorgesetzt hat, hast du nur ein paar Bissen genommen, ehe du wieder los bist. 
 
Nun berkamen sie Schuldgefhle. Sie wusste, dass sich ihre Familie Sorgen um sie machte. Jo wusste auch, dass sie einige ihrer ehrenamtlichen Ttigkeiten aufgeben musste. Doch dass sie gleich umkippen wrde, damit hatte sie nicht gerechnet.
 
Okay, pass auf. Ich bereite dir einen Trank vor, der dir helfen sollte. Aber in deinem Zustand wird er dich bestimmt fr vier oder fnf Tage auer Gefecht setzen. 
 
Jo konnte nur noch nicken, ehe ihr die Augen wieder zufielen. Sie merkte kaum, wie ihr der Trank eingeflt wurde. Ihre Trume waren wirr und auch ein wenig verstrend. Ein rosa Troll war nicht einmal das Seltsamste, von dem sie trumte. 
 
Da ihr die Sonne ins Gesicht schien, kroch sie noch ein Stck weiter unter die Decke.
 
Oh nein, das wirst du nicht tun, sagte eine ziemlich verrgerte Amy. Als ihr die Decke weggerissen wurde, drehte Jo sich einfach um, weg von dem strenden Gerusch. Doch ihre Cousine lie sich nicht beirren. Denn fr diesen Fall hatte sie vorgesorgt. Mit einem breiten Grinsen  und ja, sie gab es zu  mit einem schwarzen Herzen nahm sie einen Eimer Wasser und schttete ihn ber Joanne aus. Dieser war schlagartig wach und schrie. Ihre Stimme bertnte fast das Lachen, das aus Amy herausbrach. Jo japste nach Luft und strich sich die nasse Haarmhne aus dem Gesicht.
 
Wie kannst du nur so etwas machen?, schrie Jo ihre Cousine an. 
 
Weil du es verdient hast, antwortete diese. Als Amy ihr ein Handtuch hinhielt, nahm Jo es missmutig entgegen. Da ihr Bett nun einer Badewanne glich, kroch sie an den Rand, um langsam aufzustehen. Sie erwartete, ein wenig schwach zu sein. Doch im Gegenteil. Sie fhlte sich so fit wie schon seit Jahren nicht mehr. Ihre Muskeln waren entspannt, sie hatte keine Kopfschmerzen. Whrend sie sich mit sich selbst beschftigte, wandte Amy bereits einen Zauber an, um ihr Bett zu trocknen.
 
Wie geht es dir?, fragte Amy nun wieder ernst.
 
Eigentlich richtig gut.
 
Ja, Jodis Heiltrnke bewirken wahre Wunder. 
 
Als Amy eine Tte mit duftenden Cupcakes von ihrem Kchentisch holte, hatte Jo den kleinen berfall schon fast wieder vergessen. Zumal das Wasser wenigstens warm gewesen war. Nachdem sie sich selbst trocken gezaubert hatte, setzte sie sich zu ihrer Cousine an den Tisch. Eine heie dampfende Tasse Kaffee wartete auf sie. Amy hatte sogar einen Lffel Zucker in das Getrnk gegeben. Also beschloss sie, ihr zu vergeben. 
 
Wo sind die Anderen?, fragte sie Amy mit vollem Mund. 
 
Die meisten sind arbeiten, Tante Janet ist mit Onkel Ed einkaufen und meine Mutter hat einen Auftrag als Wchterin angenommen und ist seit gestern Abend verschwunden. 
 
Jo nickte gedankenverloren. Bestimmt war ihre Mutter mal wieder unterwegs, um Anziehsachen zu kaufen. Ihr Vater, der wundersamerweise von den Toten auferstanden war, wuchs von Tag zu Tag um ein ordentliches Stck. Als er an Samhain vor ihrer Tr stand, war er so gro wie ein Fnfjhriger, obwohl er vor einem Jahr durch eine Sterbliche zur Welt gebracht worden war. Die Frau hatte ihn eine Stunde nach der Geburt den Behrden bergeben. Da er allerdings innerhalb einer Woche so viel gewachsen war wie ein Kind in vier Jahren, wollten auch die Behrden ihn nicht mehr bei sich behalten. Forscher der Sterblichen, die alles untersuchen wollten, was fr sie nicht normal war, zwangen ihren Vater, schleunigst das Weite zu suchen. Soweit Jo es richtig verstanden hatte, hatte der Hexenrat zusammen mit der Gttin Aila dabei die Hnde im Spiel. Doch keiner von ihnen wollte sich beschweren. Eds Tot war das Schlimmste gewesen, was die Familie je erlebt hat. Auer der Flucht von Amys Vater natrlich. Als sie den letzten Bissen verdrckt hatte, schaute sie gedankenverloren aus dem Fenster.
 
Welcher Tag ist heute?, fragte sie Amy.
 
Dienstag. 
 
Dann habe ich nur zwei Tage geschlafen?, fragte Jo verwundert. 
 
Amy schttelte den Kopf und trank erst noch einen Schluck Kaffee, ehe sie antwortete: Nein, um genau zu sein hast du neun Tage durchgeschlafen. Deine Mutter wollte dich schon vor drei Tagen wecken, aber Jodi hat sie beruhigt. Selbst Roxanne ist tglich gekommen, um nach dir zu sehen. Sprachlos sah Jo ihre Cousine an. Das konnte nicht sein. Sie hatte so viele Termine verpasst. Als ob Amy ihre Gedanken erraten wrde, sagte sie: Oh nein, denk nicht einmal dran. Wir haben alle deine Termine abgesagt. Zum Glck schreibst du immer alles in dein Notizbuch. Tante Janet hat dem Tierheim auerdem zu verstehen gegeben, dass sie Ersatz fr dich suchen mssen, da du in nchster Zeit krzer treten wirst. Jo wurde auf ihrem Stuhl immer kleiner. Ein Teil von ihr wollte sauer sein und auf den Tisch hauen, ein anderer verstand ihre Mutter nur zu gut. Sie htte an ihrer Stelle wahrscheinlich genauso reagiert.

Was ist mit der Lesung heute Abend?, fragte sie Amy, obwohl sie ein wenig Angst vor der Antwort hatte. Einmal in der Woche las sie in Tates Buchladen Kindern eine Geschichte vor. Zuerst war es nur eine Marketingidee gewesen, doch fr Jo war diese Zeit kostbar und sie wrde diese Aktivitt fr nichts in der Welt aufgeben.

Kein Angst, Tate hat sich fr dich eingesetzt, obwohl Tante Janet sich nach dem Gesprch in eine Schlange verwandelt hat und beleidigt zischend aus dem Haus geschlngelt ist. Tate htte heute den Termin fr dich bernommen, wenn du dich aber gut genug fhlst, kannst du die Lesung selbst machen. 
 
Dankbar lchelte sie Amy an.
 
Gibt es sonst was Neues, was ich wissen sollte? 
 
Amy knabberte an ihrem Cupcake und berlegte.
 
Euer Vater wchst jeden Tag ziemlich schnell; Chloe und Eathan benehmen sich wie zwei verliebte Teenager; die Einhrner haben das Kruterbeet endgltig vernichtet; Loc lsst sich in letzte Zeit nicht mehr blicken und meine Mutter verheimlicht uns irgendetwas. 
 
Was meinst du? 
 
Amy zuckte mit den Achseln, ehe sie sagte: Ich wei nicht, ich hab ein komisches Gefhl. Vor drei Tagen hat sie sich seltsam benommen, nachdem sie von einem Auftrag wiedergekommen ist. Sie weicht uns aus und vorgestern hat sie sich stundenlang im Zaubertrankzimmer eingeschlossen. 
 
Als Amy auf die Uhr sah, schoss sie blitzschnell in die Hhe.
 
Oh nein, ich muss los. Ich bin mit Gael verabredet. Wenn ich es schaffe, schau ich heut Abend im Buchladen vorbei, sagte Amy, noch whrend sie zur Tr rannte und diese hinter sich zufallen lie. 
 
 
 
Amy ffnete die Tr zu Chloes Boutique und lchelte Tate und Chloe verschwrerisch an.
 
Sie ist endlich wach, rief sie den beiden zu. Im gleichen Moment tauchte Gael hinter ihr auf, in der Hand eine Tte mit Gebck aus der Bckerei von nebenan. 

Das wurde ja auch langsam Zeit, antwortet Chloe, noch bevor sie Gael begrte und ihm die Tte aus der Hand nahm.
 
Sptestens heute Abend htte Mom Jodi bestimmt dazu gebracht, sie gewaltsam zu wecken, erwiderte Tate.
 
Sie sah gut aus und sie hat etwas gegessen und einen Kaffee getrunken. Der Trank hat wirklich geholfen. Auch ihre Augenringe sind fast verschwunden. 
 
Amy sah Chloe an. 

Was man von anderen Personen in diesem Raum leider nicht sagen kann. 
 
Chloe lie sich jedoch nicht beirren. Mit geschlossen Augen biss sie in ein Kuchenstck, das nicht nur herrlich duftet, sondern noch dazu auch sehr gut schmeckte.
 
Allerdings wird es mit unserer Planung jetzt schwerer. Sie darf nichts mitbekommen, sagte Tate, whrend sie sich ber ihren runden Bauch strich. Gael nickte zustimmend.
 
Das bekommen wir schon hin, erwiderte Gael, whrend auch er in ein Gebckstck biss. 
 
 
 
Jo verlie den ganzen Tag ber nicht ihr Zimmer. Stattdessen erledigte sie einige Anrufe und am Nachmittag legte sie sich fr zwei Stunden hin. Doch als es dann Zeit wurde, sich fr die Lesestunde zurechtzumachen, freute sie sich wirklich darauf. Als sie in Tates Buchladen ankam, verabschiedete diese gerade den letzten Kunden. Also ging Jo in das kleine Bro  wenn man diese Kammer denn so nennen wollte  und legte ihre Sachen ab. Als sich hinter ihr die Tr ffnete, drehte sie sich automatisch um. Doch dass Tate ihr mit einem Mal um den Hals fiel, damit hatte sie nicht gerechnet.
 
Ich bin so froh, dass es dir wieder gut geht. Wir haben uns wirklich Sorgen gemacht. Die letzten Worte bewirkten, dass die Schuldgefhle zurckkehrten. Also ttschelte sie ihrer Schwester beruhigend den Rcken.
 
Keine Angst, es wird nicht wieder vorkommen. 
 
Tate drckte sie noch einmal fester, dann lie sie Jo los. 
 
Okay, bist du bereit? Oder mchtest du lieber, dass ich fr dich bernehme? 
 
Jo schttelte den Kopf.
 
Nein, ich freue mich schon richtig darauf und es geht mir so gut wie schon seit Monaten nicht mehr. 
 
Als die beiden Hexen das Bro verlieen, waren schon die ersten Eltern mit ihren Kindern eingetroffen. Rhiya, Macs Schwester, rauschte ebenfalls gerade zur Tr herein, als Jo sich in den hinteren Bereich begab. Dort gab es eine Ecke mit gemtlichen Sitzgelegenheiten in verschiedenen Farben. Auf kleinen Tischen lagen Kinderbcher verteilt. Als auch das letzte Kind sich gesetzt hatte, trat eine aufgeregte Stille ein. So war es immer. Die Kinder sahen sie mit groen Augen an und hingen meistens whrend der gesamten Lesung an ihren Lippen. Whrend Jo mit verschiedenen Stimmlagen sprach, um die Charaktere deutlicher zu machen, fingen die Kinder immer an zu lachen. Und das war eine der Hauptgrnde, weshalb Jo diese Abende liebte. Es gab manchmal nichts Schneres, als leuchtende Kinderaugen und das Lachen, das so eine einfache Kindergeschichte auslsen konnte. Als Jo einmal von ihren Seiten aufschaute, traute sie ihren Augen nicht. In der hintersten Ecke sa ein Mdchen, das ihr sehr bekannt vorkam. Es war das Kind, das sie seit Wochen suchte. Auch Jessi hing an ihren Lippen, doch ihr Lcheln war zurckhaltender. Neben ihr stand eine ltere Frau, die nicht glcklich aussah. War das ein Zufall? Doch Jo glaubte nicht daran. Als sie das nchste Mal aufschaute, sah sie Tate hinter den Besuchern stehen. Mit der einen Hand rieb sie sich ber den Bauch, whrend sie sich die andere vor den Mund hielt. Anscheinend hatte sie Schluckauf. Das wre ja nicht schlimm gewesen, doch die Blase, die aus Tates Kopf stieg, die war eine Katastrophe. Jo beobachtete mit Schrecken, wie die Blase ein Buch im Regal berhrte. Das magische Gebilde zerplatzte, und das Buch verwandelte sich in einen Eisbecher. Die nchste Blase hatte bereits ein neues Opfer gefunden. Pltzlich stand ein groer Teller mit einem Burger im Regal. Tates Augen wurden immer grer, dann rannte sie fluchtartig in ihr Bro - zum Glck unbemerkt. Whrend Jo durch ihre eigene Magie die restlichen Blasen zum Platzen brachte, bevor diese noch mehr Bcher verwandeln konnten, schaffte sie es, die Geschichte zu Ende zu erzhlen, auch wenn ihr dabei der Angstschwei ausbrach. Danach folgte das obligatorische Gequengel und man sah genervte Eltern, die ihre Kinder hinaus trugen. Nur Jessi blieb auf ihrem Platz sitzen. Als Jo sich neben sie setzte, sah Jessi sie unsicher an. Die ltere Dame ging davon, um in einem Buchregal zu stbern. Jo wusste nicht, ob sie ihnen ein wenig Privatsphre gab oder ob sie das unbeabsichtigt getan hatte.
 
Ich brauche ihre Hilfe, erffnete Jessi das Gesprch.
 
Wie meinst du das?, fragte Jo.
 
Nun ja, mein Vater hat ein paar Probleme mit Billy. 
 
Als Jessi nicht weitersprach, wartet Jo geduldig. 
 
Ich meine, er mag Billy. Aber weder er noch ich haben Erfahrung damit, einen Welpen zu erziehen, oder ihn stubenrein zu bekommen. Jessi schaute auf ihre Hnde, dann hob sie den Kopf und schaute sie mit leicht glnzenden Augen an.
 
Ihr msst nur alle zwei Stunden mit ihm nach drauen gehen. Dann lernt er es bestimmt ganz schnell, versuchte Jo das Kind zu beruhigen. Doch Jessi schttelte den Kopf.
 
Knnten sie nicht heute Abend noch vorbei kommen? Dafr wrde ich ihnen ewig dankbar sein. 
 
Erstaunt schaute Jo das kleine rothaarige Mdchen an. Jessi konnte nicht lter als sieben sein, doch Jo hatte das Gefhl, dass hier etwas nicht stimmte. Doch wollte sie sich diese Gelegenheit wirklich entgehen lassen? Sie musste herausfinden, warum Jessi etwas ber Billys Vergangenheit wusste. Auerdem fing ihr Magen schon bei dem Gedanken an zu kribbeln, Jessis Vater wiederzusehen. Wie kam das nur? Sie hatte den Mann doch nur einmal gesehen. 
 
Bitte, Miss Jo, flehte Jessi, wieder mit glnzenden Augen.
 
Okay, ich schaue mal bei euch vorbei, aber Weiter kam Jo gar nicht mehr. Denn Jessi sprang auf, umarmte sie mit ihren dnnen Armen und sagte: Vielen Dank, das werde ich Ihnen nie vergessen. Dann legte das Kind ihr einen kleinen Zettel mit einer Adresse in die Hand, schnappte sich die ltere Dame und verschwand. Jo sa noch ein paar Sekunden sprachlos da, ehe sie sich aufraffte und in Tates Bro ging. Ihre Schwester sa auf ihrem Stuhl, vor ihr auf dem Tisch stapelten sich kleine Teller mit allen mglichen Speisen darauf.
 
Was ist? Ich hatte Hunger!, sagte Tat schulterzuckend, als sie Jos Gesichtsausdruck sah. Whrend sie sich einen Lffel Eiscreme in den Mund schob, konnte Jo ihr Lachen nicht mehr zurck halten: Die Sterblichen htten beinahe Blasen gesehen, die Bcher in Essen verwandelten. Jessi hatte sich komisch benommen und sie zu sich nach Hause eingeladen, nachdem sie wochenlang nach ihr gesucht hatte. Und nun sa ihre schwangere Schwester in ihrem winzigen Bro, einen Berg von Essen auf dem Tisch. Das alles war einfach zu viel. Jo lachte, bis ihr die Trnen kamen. Erst sah Tate sie nur komisch an, doch dann musste auch sie in das Gelchter mit einstimmen. Nachdem sich beide wieder beruhigt hatten und Jo sich einen Teller mit Nachos genommen hatte, erzhlte sie ihr von Jessi.
 
Und, was willst du jetzt machen?, fragte Tate.
 
Ich denke, ich werde hingehen. Ich meine, es kann doch nicht schaden ein wenig nachzuforschen, oder?
 
Tate nickte, hielt aber ihren Kopf gesenkt. Irgendwie bezweifelte sie, dass Jo nur wegen dem Kind hinging. Auch wenn diese es sich selbst vielleicht nicht eingestand. Doch jeder in der Familie wusste, dass es einen Grund geben musste, warum Jo nach dem Mdchen suchte.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 
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